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eingeſetzt und der Kaſten vollends mit Erde gefüllt doch muß wegen
des Begießens ein halber Zoll Raum bis an den Rand bleiben Der
Epheu braucht nicht viel Pflege und nur dann Waſſer wenn die Erde
oben trocken iſt Soll er recht treiben ſo giebt man ihm eine Hand
7 Kaffeeſatz aber das nicht zu oft ſonſt übertreibt er ſich und geht
aus

Dulde keine Schwämme an den Obſtbäumen Es giebt
allerlei Schwämme am Obſtbaum herum an den Aeſten am Stamme
und an den Wurzeln Häufig iſt das ein Zeichen daß es bei dem
Baum überhaupt geſchellt hat das heißt daß er wegen hohen Alters
zu degradiren iſt Doch können auch große Feuchtigkeit aus der Luft
jagelange Regengüſſe oder allzu feuchter Boden ſchuld ſein wenn ſich
Schwämme zeigen das iſt namentlich der Fall beim Rindenſchwamme
anfangs weiche kleine Auswüchſe die nach und nach ſich verdicken
größer werden und endlich im Stande ſind den Saft zu verderben
Durch Entfernung derſelben und durch Abkratzen der alten lockeren
Rinde wird meiſt dem Uebel abgeholfen Der Holzſchwamm iſt zwar
anfangs auch weich verhärtet ſich aber bald ſo daß er dem Holze an

eſtigkeit gleich kommt und nur mit Gewalt abgelöſt werden kann
an beſchneidet die Wunde und beſtreicht ſie mit Baumwachs Der

Wurzelſchwamm iſt am gefährlichſten indem er dem Baume die beſten
Nahrungsmittel entzieht und ihn wohl gänzlich tödtet ohne daß man am
Stamme und an den Aeſten irgend einen Schaden wahrnimmt Meiſtens
entſteht er durch zu feuchten Boden man nehme die Schwämme weg
beſchneide die Wurzeln bedecke ſie wieder mit Erde und beſtreue dann
den Boden mit zerfallenem Kalk

Eiſen für Obſtbärme Ein Beſitzer von großartigen Obſt
kulturen will durch vergleichende Verſuche die Erfahrung gemacht haben
daß Eiſen ein vorzüglicher Dünger für Obſtbäume beſonders aber für
Birnen iſt und zwar bei einem Boden der arm an Eiſen iſt Bäume
die viele Jahre lang unfruchtbar geblieben waren trugen viele und
ſchöne Früchte als der Boden an den Wurzeln mit Feil oder Draht
ſpänen vermiſcht wurde Bei Birnbäumen die Früchte trugen welche
ſtets ſamte und riſſig waren verloren ſich dann dieſe unangenehmen
Eigenſchaften als ihnen Eiſendüngung gegeben wurde Bekanntlich
erzielen auch die franzöſiſchen Gärtner durch öftere Anwendung vom
Eiſenvitriolauflöſung ſowohl an die Wurzeln als auch auf die Blätter
der Bäume während des Sommers eine beträchtliche Vergrößerung der
Früchte Eiſenvitriol in Auflöſung von mäßiger Stärke dürfte daher
auch als beſter Erſatz für Feilſpäne dienen

Die Kaiſerkrone iſt im Herbſte in nahrhaften jedoch nicht friſch
gedüngten Boden 10 Centimeter tief auf mindeſtens 30 Centimeter
Entfernung in eine freie ſonnige Lage zu pflanzen Bei ſtarkem Froſte
muß ſie mit einer Schicht Laub zugedeckt werden Die Zwiebeln
können ohne verpflanzt zu werden mehrere Jahre hinter einander auf
ein und derſelben Stelle ſtehen Es kommt vor daß einige Zwiebeln
im erſten Jahre nach dem Einpflanzen nicht zur Blüthe gelangen ſie
blühen aber in den nächſten Jahren deſto williger Es empfiehlt ſich
für den Winter die Erde nach der Mitte des Topfes oder Kübels um
den Stamm herum ein wenig zu erhöhen um das Innere des Ballens
mehr trocken das Aeußere mit den die Feuchtigkeit und Nahrung auf
ſaugenden Faſerwurzeln mehr feucht zu erhalten welche Erhöhung im
Frühjahr wieder auszugleichen iſt Der Erdboden über dem Wurzel
ballen ſoll zuweilen mit einem Hölzchen aufgelockert gelbe Blätter und
Moos entfernt und alles Ungeziefer zerſtört werden

Hanuſirhandel mit Obſtbäumen Oft kaufen Händler größere
Poſten von Bäumen aus den Baunmſchulen und reiſen dann bei allem
Wetter von einem Markte oder Orte zum anderen Bei dieſem Herum
reiſen werden die Bäume an Wurzeln Stamm und Aeſten gar leicht
geſchädigt auch ſind ſie während dieſer ganzen Zeit der Kälte bei
rauher naſſer Luft ausgeſetzt bis ſie endlich einen Käufer finden Die
Landwirthe ſehen meiſtens auf einen billigen Preis und werden mit
ſolcher erfrorenen Waare angeſchmiert Kauft alſo nicht von Hauſirern
ſondern wendet euch an zuverläſſige Baumſchulen

Bienenwirthſchaftliches
Lüftung der Bienenſtöcke im Winter Verſuche und Beobach

tungen haben ergeben daß bei zweckmäßiger Lüftung ohne Wärme
abfluß nur ſehr wenig Bienen ſterben Man nimmt anſtatt der ge
wöhnlichen Decke in den Lagerſtöcken eine gut ſchließende nicht zu feſt
gepreßte Strohdecke Auch bei Ständerſtöcken kann man nach Weg
nahme einiger Drehbrettchen eine Strohdecke in den Honigraum ein
ſchieben Dieſelbe giebt genug Verbindung mit der Außenluft und
Möglichkeit zum Entweichen ſchädlicher Gaſe läßt aber keine Wärme
durch Schon Dr Dzierzon ſagt Strohkörbe ſind bekanntlich vor
treffliche Ueberwinterungsſtöcke weil das Stroh warm hält beſonders
weil es die Luft durchläßt ſodaß ſich dieſe fortwährend erneuert und
zum Athmen ſtets tauglich bleibt

Das Hinderniß einer guten Durchwinterung der Bienen iſt
oft zu frühzeitige ſpekulative Fütterung und Reizung zum Brutanſatz
weil bei andauernder oder eintretender Frühjahrskälte ein Theil der
Bienen zum Ausflug nach Waſſer auch an rauhen Tagen veranlaßt
wird und umkommt Der andere Theil an die Brut gebaunt iſt am
Weiterrücken zu den entfernteren Honigwaben verhindert und verhungert
oder aber läßt die Brut im Stich und erzeugt dadurch die Faulbrut
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7 Gegen Geſchwulſt und Schmerzen von Bienenſtichen emvfiehlt
ſich ſofort nach dem Stich mit einem ſcharfen breit gehaltenen Meſſer
die Giftblaſe ſammt Stachel wie beim Raſieren den Bart mit hoch ge
führter Klinge zu entfernen und die Stelle mit Honig zu beſtreichen
Bei ſchwierigen Operationen und beſonders an gewitterhaften Tagen
kann es jedoch manchmal ſoviel Stiche abſetzen daß durch den vielen
angewandten Honig die Bienen zum Naſchen veranlaßt und ſo bei der
Arbeit ſehr hinderlich werden Jn ſolchen Fällen empfiehlt es ſich die
geſtochene Stelle ſtatt mit Honig mit Oel einzureiben

Thier und Geſlügelzucht
t Um Pferden ein gefälliges Ausſehen zu geben was be

kanntlich bei einem beabſichtigten Verkauf von großem Werth iſt laſſe
man die Haare in den Ohren ſo weit als ſie über den Rand hervor
ſtehen und ebenſo die Unterfüße ausſcheeren Durch das Ausſcheeren
der Ohren erhalten die Pferde nicht nur ein beſſeres Ausſehen ſon
dern auch alle Zurufe werden beſſer vernommen Durch das Aus
ſcheeren der Unterfüße Schienbein und Köthe wird auch der an
klebende Schmutz beſeitigt welcher Haut und Haare ſpröde macht und
unter Umſtänden die Mauke hervorrufen kann Ferner reinige man
die Hufe von allem Schmutz und ſorge dafür daß keine Steinchen
zwiſchen den Strahlfurchen zurückbleiben weil dieſe Schmerzen nicht
ſelten Entzündung verurſachen Nach der Reinigung der Hufe müſſen
dieſelben gut abgerieben werden um der Sprödigkeit des Hufhorns
vorzubeugen So behandelte Pferde haben ein viel gefälligeres Aus
ſehen als nicht zugerichtete und machen darum auch einen beſſeren Ein
druck auf den Käufer

t Gegen das Ferkelfreſſen Gar oft kommt es vor daß
Mutterſchweine die jungen Ferkel nachdem ſie die Nachgeburt gefreſſen
haben gleichfalls auffreſſen Gegen dieſe Untugend der Thiere empfehlen
manche Thierärzte das Entfernen der Nachgeburt und der Ferkel und
machen den Vorſchlag einem ſolchen Thiere bei dem dies ſchon öfter
vorgekommen iſt ein halbes Pfund rohen Speck vorzuwerfen Das
alte Schwein wird ihn ſofort verſchlingen und die Jungen in Ruhe
laſſen Außerdem ſoll auch das Beſtreichen der jungen Ferkel mit
Eſſig oder Branntwein am ganzen Leibe und auch am Kopfe und be
ſonders an der Naſe von großem Nutzen ſein und das Freſſen der
Hungen verhindern Werden die Sauen ſtets mit hinreichenden Vor
ſanen von Holzkohlen verſehen ſo ſollen ſie die Ferkel gleichfalls nicht

reſſen

Hauswirthſchaftliches
t Verblaßte Photographieen kann man wieder auffriſchen wenn

man das Bild in eine verdünnte Löſung Queckſilberchlorid taucht bis
die gelbliche Färbung verſchwunden iſt Es wird dann in Waſſer ab
gewaſchen um das Queckſilberſalz zu entfernen Jſt das Bild ein
gerahmt braucht es nicht entrahmt zu werden Jn dieſem Falle taucht
man ein entſprecherd großes Stück Fließpapier in die Löſung und
legt es auf die Photographie Hierdurch kann jedoch ein verloren ge
gangenes Detail nicht wieder hergeſtellt werden ſondern es wird nur
die gelbliche Färbung entfernt unter welcher die feineren Halb
ſchattirungen verſteckt ſind das Bild indeſſen wird wieder hell und klar

Tintenflecken kann man aus Teppichen von Wollſtoffen ent
fernen ohne daß eine Spur davon zurückbleibt beſonders wenn die
Tinte noch feucht iſt wenn man zuerſt alle Tinte die noch nicht in den
Stoff eingedrungen iſt mit einem Fließpapier oder Baumwollwatte
vorſichtig aufſaugt dann ein wenig ſüße Milch auf den Tintenflecken
tröpfeln läßt und mit einem friſchen Stück Watte aufſaugt Dies
muß man 3 Mal jedesmal mit friſcher Milch und friſcher Watte
wiederholen und der Flecken wird verſchwinden

t Weintrauben Gelée Dieſes feinſte aller Gelées wird wie folgt
ubereitet Völlig reife recht ſüße weiße Weintrauben werden abgebeert
ie Beeren ausgepreßt der Saft durch ein Leinentuch filtrirt Den

filtrirten Saft ſetzt man mit einem Zuckerzuſatze von 300 g per Liter
zum Feuer und kocht ihn unter gutem Ausſchäumen bis zur Geléeprobe
ein Die Gelseprobe iſt dann gelungen wenn einige Tropfen des ein
gekochten Saftes ſich von einem kalten Teller abheben laſſen ohne
Rückſtände zu hinterlaſſen

t Flieder Hollunder Syrup Reife Fliederbeeren werden nach
dem Abwaſchen mit Waſſer von den Stengeln abgezupft dann auf
ſchwachem Feuer bis zum Kochen erhitzt und abgepreßt Dem ſo ge
wonnenen Safte ſetzt man per Liter e kg guten Hutzucker zu und
kocht ihn unter ſtetem Umrühren zur Syrupdicke ein Er gilt als
ſchweißtreibendes Mittel und wird bei Heiſerkeit empfohlen

Um Läufſe an Blattpflanzen zu entfernen bediene man ſich
des Waſſers von abgeſeihten Kartoffeln Zwei bis dreimalige Ab
waſchungen genügen um das Ungeziefer völlig zu vertilgen

Büchermarkt
Geflügelzüchter und Freunde machen wir auf das im Selbſt

verlage des Herrn Max Leidl in Diepoltskirchen Niederbayern Poſt
Eggenfelden erſchienene kleine Werk Wie rentirt ſich die künſtliche
Geflügelzucht aufmerkſam Selbiges iſt zum Preiſe von 40 Pfg
franko zu beziehen vom Verleger und bietet viele praktiſche Rathſchläge

Druck und Verlag von W Kutſchbach Verantw Redakteur Adolf Findeiſen beide in Halle a S
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Das Pflanzen der Obſtbäume
Das Pflanzen iſt eine der wichtigſten Arbeiten bei der

Kultur des Obſtbaumes Wird es nicht ſorgfältig ausgeführt
verfährt man leichtſinnig beim Pflanzen ſo wird das Gedeihen
der jungen Bäume recht oft in Frage geſtellt ihre Geſundheit
gefährdet ihre Fruchtbarkeit auf lange Jahre hinausgeſchoben

Nach unſeren Erfahrungen iſt der Herbſt und zwar von
Mitte October bis Ende November die beſte Pflanzzeit Die
Bäume ſind dann zwar noch recht oft in den Baumſchulen
mit Blättern verſehen und es iſt darum unbedingt erforderlich
dieſelben vorſichtig n entblättern aber der Saft in denſelben
iſt auch noch ſo in Bewegung es iſt noch ſoviel Bodenwärme
vorhanden daß die zu dieſer Zeit gepflanzten Bäume nicht
nur die Schnittflächen der Wurzeln zum Theil überwallen
ſondern ſelbſt noch anwurzeln

Muß man aber wegen der Lage oder der Bodenbeſchaffenheit
oder aus anderen Gründen von der Herbſtpflanzung abſehen
ſo pflanze man erſt im Frühjahre kurz vor oder mit dem
erwachenden Triebe Jm Winter dagegen pflanze man nie
Wohl wird von manchen Seiten die Pflanzung bei froſt
freiem Wetter auch im Winter empfohlen wohl mag es ja
für denjenigen der verſchiedene große Anlagen gleichzeitig
ausführt recht bequem ſein auch im Winter zu pflanzen
wir müſſen nach unſeren Erfahrungen die Winterpflanzung
in jedem Falle verwerfen denn jeder härtere ſchneeloſe Froſt
ſchädigt die neuen Schnittflächen der jungen Wurzeln durch
Trockenfrieren die geſunde Ueberwallung derſelben ſowie die
kräftige neue Bewurzelung Die Baumſcheiben der im Herbſt
gepflanzten Bäume bedecke man mit Stroh kurzem Dung
etc um die Erdwärme möglichſt lange feſtzuhalten und das
Eindringen früher harter Fröſte in den Boden abzuhalten

Die jungen Bäume ſtanden in der Baumſchule in Ent
fernungen von 50 80 em es iſt darum gar nicht möglich
den einzelnen Baum weiter als auf 20 40 em aufzugraben
und ſeine Wurzeln auf dieſe Entfernung zu durchſtechen
Selbſt dann alſo wenn Spaten und Hacke in möglichſt
ſchonender Form Verwendung finden was aber leider nicht
immer der Fall iſt kommen die größeren ſtärkeren Wurzeln
verletzt an Auch die jungen Saugwurzeln welche der Erde
die Nahrung entnehmen und faſt mit ihr verwachſen ſind
können bei der größten Sorgfalt nicht vor Verletzungen ge
ſchützt werden

Es iſt daher beim Pflanzen die größte Sorgfalt will
man die verletzten Wurzeln ihre Wunden möglichſt raſch ver
narben laſſen und ihnen das Austreiben neuer Saugwurzeln
ermöglichen

Sichtliche Wunden der Wurzeln ſchneidet man glatt

Die Enden der Schnittflächen werden ſcharf angeſchnitten
und zwar ſo daß beim Stehen des Baumes die Schnittflächen
nach unten gerichtet ſind Hierauf taucht man die Wurzeln
kurz vor dem Pflanzen in einen ſteifen Brei von Lehm Kuh
dung und Holzaſche ein Der Ueberzug giebt beim Antreiben
den jungen Wurzeln ſofortige Nahrung die ſich anſetzende
lockere Erde ſchützt die Wurzeln ſelbſt bei leichtfertigem Pflan

zen vor direkter Berührung mit der Luft und dem Aus
trockenen

So vorbereitet bringt man die Bäume in die Pflanz
grube ein dergeſtalt daß die gleichmäßig vertheilt
und ſchräg nach unten gerichtet ſind Um und zwiſchen die
Wurzeln bringt man am beſten mit der Hand klare Erde ſo
daß keine hohlen Räume unter denſelben bleiben

Aus all dieſem geht hervor daß man zum Pflanzen
zweier Leute bedarf von welchen der eine für die Ausbreitung
der Wurzeln ſorgt und den Baum gerade hält der andere
die Erde einbringt Sodann gieße man mit der Brauſekanne
die feine Erde um die Wurzeln tüchtig an und ſchaufle erſt
dann das Pflanzloch voll wenn das Waſſer in die Erde
einzog

Ein Feſttreten der Erde muß unbedingt unterbleiben
denn es bringt die Wurzeln r aus ihrer Lage und
wirkt dadurch ungemein ſchädlich auf das weitere Gedeihen
des Baumes

Die Pflanzung junger Bäume werde wenn irgend an
gängig in ſchwerem Boden bei trockenem Wetter vorgenommen
damit die Erde fein zertheilt an die Wurzeln gebracht werden
kann Wird in einem trockenen Herbſte gepflanzt ſo müſſen
die jungen Bäume ſchon gleich nach dem Pflanzen einigemal
durchdringend begoſſen werden in allen Fällen aber hat man
w erſten Pflanzjahre jede Woche einmal durchdringend zu

egießen

Treibt der junge Baum nach dem Pflanzen Wurzeln und
Blätter ſo müſſen die jungen Wurzeln abbrechen oder doch
aus ihrer innigen Verbindung mit der Erde geriſſen werden
wenn Stamm und Wurzelkrone vom Winde bewegt werden
Aus dieſem Grunde iſt es unbedingt erforderlich die Wurzeln
abſolut feſtzuſtellen was durch Befeſtigung des Stammes
an einen oder in ſtürmiſchen Lagen mehrere Pfähle erfolgt
Gewöhnlich aber wird nur ein Pfahl verwendet

Dieſer ſei vor allen Dingen vollſtändig gerade und glatt und
nicht ſo lang daß er in die Krone reicht denn dann ſcheuern
ſich die Zweige daran Jn der Provinz Brandenburg findet
man dieſes merkwürdig bei allen jungen Pflanzungen und
man ſieht deshalb dort auch viele ſchlechte Stellen an den
KronenäſtenZur Befeſtigung des Pfahles ſtößt man mit dem Pfahl
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Gſen in den Boden der offenen Pflanzgrube
umd ſtellt denſelben beim Zuſchaufeln ganz und gar ſenkrechtBeim Einrammen der Pfähle läßt ſich ein ſenkrechter Stand

Spreu oder Häckſel von Handhöhe und hierauf 1 Meter Erde als
Schutz und Druckſchicht Jch benutze neben Sauergruben aus Feld
ſteinen in einer Scheune ſonſt Kellerräume mit Vorliebe zum Ein
ſäuern von Kartoffeln und habe mir manche angegangene faulige Kar

licher Nahrungsmittel bildenden Samen wegen zu unſeren wichtigſten
Nutzpflanzen Während nach Wolf der Gehalt an Eiweißſtoffen be
trägt Jn Roggenkörnern ca 11 in Weizenkörnern ca 13 in Gerſten
u Maiskörnern ca 10 in Haferkörnern ca 10,4 in Kartoffelknollen

Fütterungsverſuche bei Schweinen
Herr Klinton D Smith Direktor der amerikaniſchen

derſelben nur ſchwer erreichen und findet es nach der Pflanzung
ſtatt ſo ſind Verletzungen der Wurzeln unvermeidlich

Um in holzarmen Gegenden ein Stehlen der Baumpfähle
See nagle man in ca 30 em Tiefe ein kurzes

erbrett feſt welches mit eingegraben wird ein ſolcher
Pfahl kann nie ausgezogen werden und das Mitnehmen von
Werkzeugen erſchwert den Diebſtahl

An Wegen ſtelle man den Pfahl um ſpäteren Beſchä
digungen der Bäume durch Anfahren vorzubeugen auf die
Wegſeite in allen andern Obſtlagen ſtehe er auf der Süd
ſeite denn durch die Beſchattung welche er dem Baume
giebt erreicht man einen wirkſamen Schutz der Stammrinde
gegen Froſtbeſchädigungen

Pflanzt man Bäume welche in Kronenhöhe veredelt ſind
ſo darf der Wurzelhals höchſtens 8 em unter die Erd
oberfläche kommen ſind aber die Bäume unten an der Erde
auf dem Wurzelhalſe veredelt ſo muß die Veredlunggsſtelle
wenigſtens 10 cm über der Erde bleiben denn tiefer ge
pflanzte Bäume zeigen nie eine genügende Fruchtbarkeit und
werden in den meiſten Fällen krank

Um die richtige Höhe zu treffen legt man den Stiel der
Schaufel der Hacke quer über das Pflanzloch und zeichnet
die gewünſchte Höhe am Pfahle an Giebt man dabei
15 em zu um welche ſich erfahrungsgemäß die Erde jedes
Pflanzloches ſpäter ſetzt ſo iſt ein zu tiefes oder auch ein

hohes Pflanzen des jungen Baumes vollſtändig ausge
chloſſen

Aepfel auf Johannisſtamm oder Doucin Birnen auf
Quitte alſo das auf Zwergunterlage veredelte Kernobſt
muß ſo tief gepflanzt werden daß die Edelſtelle nur 21 3 cm
über der Erde ſteht Da die genannten Unterlagen ihre
Saugwurzeln zum großen Theile in die oberen Bodenſchichten
treiben leidet die Fruchtbarkeit bei höherem Pflanzen des

weil die Wurzeln nicht das genügende Waſſer im
oden finden

In den erſten 4 Jahren nach der Pflanzung decke man
um ihr Austrocknen zu verhüten die Baumſcheibe mit hu
moſer Streu kurzem Duug 2c und erneuere den Beleg in
jedem Jahre

Auch über das Zurückſchneiden der Krone beim Pflanzen
gehen die Anſichten weit auseinander Sind am jungen
Baume mehr als 6 nach allen Seiten geſtellte Kronenäſte
vorhanden ſo lichte man die Krone bis zu dieſer Zahl ſo
aus daß man die überflüſſigen Aeſte durch den Schnitt auf
Aſtring entfernt

Beim Kernobſt findet ein Rückſchnitt der Kronenäſte im
Pflanzjahre nicht ſtatt denn gerade in den Endknoſpen
der W Zweige ſind die meiſten Nährſtoffe abgelagert
hier bilden ſich am erſten Blätter welche auch eine genügende

Wurzelbildung beſchleunigen Je mehr Blätter ſich im erſten
Jahre bilden um ſo ſtärker iſt der Wurzeltrieb und um ſo
kräftiger auch der Holztrieb nach dem Rückſchnitte der im
nächſten Jahre erfolgt

Beim Steinobſt dagegen bei welchem nur einjährige
Knospen anustreiben iſt ein Rückſchnitt unbedingt erforderlich
Man ſchneidet darum die einjährigen Seitenzweige der Krone
über einem nach außen gerichteten Auge auf ihrer Länge
zurück den Mitteltrieb läßt man 3 Augen länger und ſchneidet
über einem Auge welches glatt am Zweige anliegt Der
junge Trieb wächſt immer in der Richtung des Auges aus
welchem er hervorgeht ſo daß abſtehende Augen keine gerade
Stammverlängerung ergeben können

Entwickeln ſich im Pflanzjahre an den Stämmen junge
Triebe ſo laſſe man ſie ruhig wachſen entſpitze ſie aber ſo
bald ſie 8 Blätter bilden und entferne ſie erſt im nächſten
Frühjahre denn auch ſie helfen den Baum ernähren

landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation für Mineſota führte
vor kurzem mehrere Fütterungsverſuche aus um den ver
ſchiedenen Werth von Mais und Gerſte als Schweinefutter
feſtzuſtellen Daß Mais das beſte Maſtfutter für ältere
Schweine iſt läßt ſich nicht beſtreiten ob es aber auch für
junge wachſende Schweine das beſte Futter iſt das iſt noch
nicht feſtgeſtellt Jn England und auf dem europäiſchen
Continent nimmt die Gerſte als Schweinefutter denſelben
bevorzugten Platz ein den der Mais zu dieſem Zweck in
Amerika einnimmt Der Fütterungsverſuch fand derart ſtatt
daß 34 möglichſt gleich große und gleich ſchwere Schweine
aus der Heerde der Verſuchswirthſchaft ausgeſucht und in
6 Partien getheilt wurden

Nach einer einleitenden Fütterung von einer Woche nahm
man noch einmal an zwei aufeinanderfolgenden Tagen das
Gewicht ſämmtlicher Schweine Der Durchſchnitt bei der
Wägung galt als Anfangsgewicht Jm weiteren Verlaufe
des Verſuches wurde jedes Schwein alle Tage zur gleichen
Stunde wieder gewogen ebenſo wog man das in jeder Ab
theilung verzehrte Futter Die Schweine lagen in kleinen
Ställen mit angrenzenden geräumigen Laufhöfen Sie er
hielten friſches Waſſer nach Bedarf ferner Steinkohlenaſche
und Salz zur beliebigen Aufnahme Das eigentliche Futter
wurde mit Waſſer zu einem dicklichen Brei angerührt Das
friſche Waſſer wurde in einem anderen Troge gereicht Jn
den erſten beiden Wochen erhielten alle Schweine Grünfutter
von Erbſengemenge Die Rationen der 6 verſchiedenen
Gruppen beſtanden aus reinem Maisſchrot aus Gerſtenſchrot
und grober Weizenkleie zu gleichen Gewichtstheilen aus Mais
Kleie und Oelkuchenmehl im Verhältniß von 2 1 end
lich 2 Theilen Gerſtenſchrot 2 Theilen Kleie und 1 Theil
Oelkuchenmehl

Um ſichere Reſultate zu erzielen durften die Schweine
nicht wie ſonſt auf die Weide gehen bis zur Verſuchsauf
ſtellung die aus einem Gemenge von Erbſen Wicken c
beſtanden hatte Die Gewichtszunahmen waren infolge
mangelnder guter Weide nur verhältnißmäßig klein und er
gaben ſich folgende Reſultate 1 Bei der Fütterung nur mil
Mais oder Gerſte erwieſen ſich zu Anfang des Verſuches
100 Kilo Gerſtenſchrot gleichwerthig mit 119,5 Kilo Mais
ſchrot 2 Bei Miſchung mit grober Kleie produzirten 100 Kila
Gerſtenſchrot und Kleie daſſelbe Gewicht wie 105 Kilo Mais
ſchrot und Kleie 3 Bei Zumiſchung von Oelkuchen er
wieſen ſich 100 Kilo der Gerſtenmiſchung gleichwerthig mit
103,3 Kilo der Maismiſchung 4 Je älter die Schweine
wurden um ſo mehr Futter brauchte man um 1 Kilo Ge
wichtszunahme zu erzielen 5 Hatten die Schweine 50 Kilo
Lebendgewicht erreicht ſo erwies ſich eine Zumiſchung von
Oelkuchenmehl zum Gerſtenfutter als ſchädlich 6 Beim aus
ſchließlichen Gebrauch von Maisſchrot für wachſende Schweine
machte ſich ein zu ſtarker Fettanſatz bei ungenügender Aus
bildung von Knochen und Muskeln unangenehm bemerkbar
7 Die Schweine verzehrten während des ganzen Verſuches
mehr Maisſchrot und Kleie als Gerſtenſchrot und Kleie
Durch erſteres Futter wurden freilich höhere Gewichtszahlen
erreicht als durch Gerſte und Kleie aber die Koſten bei der
Maisfütterung waren auch größer daſſelbe wurde bei Zu
miſchung vom Oelkuchen zum Mais feſtgeſtellt 8 Bei
Fütterung an Schweine von über 62,5 Kilo Lebendgewicht
produzirten im Gegentheil 100 Kilo Maisſchrot und Kleie
ſoviel Gewichtszunahme wie 119,1 Kilo Gerſtenſchrot und
Kleie 9 Ebenſo produzirten bei Fütterungen an Schweine
von 62,5 Kilo Lebendgewicht um mehr 100 Kilo Maisſchrot
Kleie und Oelkuchenmehl ebenſoviel Gewichtszunahme wie
132,5 Kilo Gerſtenſchrot Kleie und Oelkuchenmehl

Die Wichtigkeit unſerer drei bekannteſten
Hülſenfruchtgewächſe

Erbſen Bohnen und Linſen gehören bekanntlich ihrer einen hohen
Nährwerth beſitzenden das vegetabiliſche Fleiſch in der Reihe menſch
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ca 2 enthalten dagegen Samen von Erbſen ca 22,4 von
Bohnen 25,5 von Linſen ca 23 Eiweißſubſtanz Auch das Stroh
genannter Leguminoſen oJer Hülſenfrüchtler wird landwirthſchaftlich
als ein im Nährſtoffverhältniß dem Wieſenheu ziemlich gleichwerthiges
Viehfutter weitgehend verwandt Das Protein oder Eiweißverhältniß
ſtellt hier ſich folgendermaßen Wieſenheu enthält an Proteünſtoffen
und zwar a vorzügliches ca 13,5 b ſehr gutes ca 11,7 e mittel
werthiges ca 9,7 d geringwerthiges ca 9,2 e ſehr geringwerthiges
ca 7,5 o Stroh incl Spreu weiſt einen Eiweißgehalt auf bei
Mais und Gerſte von ca 3 bei Hafer von ca 4 bei Roggen von ca
3,6 bei Weizen von ca 4,5 Stroh von Hülſenfrüchten incl Hülſen
und zwar von Erbſen beſitzt ca 10,3 von Bohnen ca 10,5 und von
Linſen ca 14,4 A Blomeyer erwähnt in ſeinem vortrefflichen
Werke Cultur der landw Nutzpflanzen daß nach den Aufnahmen
ſtatiſtiſcher Aemter im geſammten deutſchen Reiche 1883 mit Hülſen
früchten bebaut ſich zeigten ca 1,435,000 ha Bodenfläche alſo nur
5,6 des ganzen landwirthſchafllich nutzbaren Areals während die
Getreideanbaufläche ca 14,200,000 ha betrug Es ſteht demnach der
Anbau von genannten drei Hülſenfrüchten trotzdem ihm von Jahr zu
Jahr Seitens der deutſchen Landwirthe immer größere Aufmerkſamkeit
geſchenkt wird dem der Getreidehalmfrüchte noch ſehr weit nach und
findet eigentlich in Süd Europa ſeine weiteſte Ausdehnung während in
Deutſchland ſo viel zur Erbſen Bohnen oder Linſenkultur vortrefflich
geeigneter Boden den weniger werthvollen Nutzgewächſen leider einge
räumt iſt Jm Hausgarten dagegen iſt Erbſen und grünen Bohnen
wohl überall in Deutſchland und ſolches mit vollſtem Rechte ein
Ehrenplatz eingeräumt

Kleinere Mittheilungen
S Thieriſche Leucht Apparate Es war lange unverſtändlich wie

Thiere die in ſolchen Meerestiefen leben in welche niemals ein Licht
ſtrahl eindringt genügend ſehen können um ſich ihre Nahrung zu ver
ſchaffen und Feinden auszuweichen Daß dieſe Thiere in der That
ſehen und nicht etwa blos taſten hatte man daraus geſchloſſen daß
ſie vollſtändig entwickelte ſogar hochentwickelte Augen beſitzen Vor
Kurzem hat man gefunden daß die Tiefſeebewohner das ihnen nölhige
Licht ſelbſt mit ſich herumtragen und zwar in Geſtalt phosphoresciren
der Körper Bei einigen Arten von Tiefſeekrebſen entdeckte man an
der Seite der Stiele auf denen die Augen ſtehen ſowie auch an der
Seite der vorderen Fußpaare eigenthümliche kleine Ausſtülpungen die
im Dunkeln leuchteten wie faulendes Fleiſch oder Holz Gerade wie
bei den letztgenannten Subſtanzen tritt bei den Leuchtkörpern der
Leuchtkrebſe das Selbſtleuchten eines chemiſchen Prozeſſes ein Die
mikroſkopiſche Unterſuchung ergab daß die Leuchtkörper von ziemlich
komplizirter Konſtruktion ſind Jhre Länge beträgt einfünftel bis ein
halb Millimeter ihr Querſchnitt einzehntel bis einfünftel Millimeter
Die leuchtend Subſtanz iſt in Geſtalt von regelmäßig gelagerten
Stäbchen vorhanden die ſich gleichmäßig um die Endigungen der Blut
zuführenden Gefäße gruppiren und in deren Mitte der Leuchtnerv ſich
befindet ähnlich gelegen wie der Sehnerv beim Auge Die konkav
gewölbte Hinterwand des Sehkörpers wird gebildet durch einen Reflektor
ſo daß alſo das Licht wie bei Signallaternen kräftig nach der Seite
geworfen wird auf der es gebraucht wird Die am Rumpf des
Thieres neben den Bauchfüßen befindlichen Leuchtkörper haben außer
der geſchilderten Struktur welche die neben den Augen befindlichen
Phosphorescenzkörper enthalten vor den leuchtenden Stäbchen noch
eine verhältnißmäßig große Sammellinſe ſo daß die Thiere den Punkt
auf den das Licht fällt um ſo intenſiver beleuchten Außerdem beſitzen
dieſe letzteren Leuchtkörper noch einen Muskel vermöge deſſen die
Thiere den ganzen Apparat drehen können ſo daß ſie im Stande ſind
ihre Umgebung wie mit einer Blendlaterne abzuleuchten

8 Einſäuren kranker Kartoffeln Auf wiederholte Anfragen be
richte ich daß in meiner Wirthſchaft ſeit 12 Jahren alljährlich im
Herbſt kranke angefrorene faulende Kartoffeln roh in folgender Weiſe
mit abſolut ſicherem Erfolge eingeſäuert werden Jch bemerke daß
gedämpfte Kartoffeln einzuſäuern ja zweifellos auch mit Sicherheit vor
zunehmen geht aber das Dämpfen iſt eine viel zu langweilige Proze
dur und bei den dringenden Herbſtarbeiten meiſt gar nicht ausführbar
Die roh in cementirten Gruben oder in Kellern c oder auch zur Noth
in Erdgruben eingeſäuerten Kartoffeln halten ſich länger als ein Jahr
und bilden ein geſundes ſehr gern roh vom Rindvieh genommenes
Futter welches vorzüglich füttert Die Kartoffeln werden in einem
eiſernen Kartoffelwäſcher zu dem fortwährend durch s Waſſerfaß
Waſſer herangefahren wird oder der am Brunnen ſteht ſauber ge
waſchen und dann an die Sauergrube Keller herangefahren Bei
jedem dritten Mal Waſchen muß reines Waſſer genommen werden
Schmutz Sand faulige Theile werden durch den Wäſcher ſauber ent
fernt ſo daß die nunmehr in die Gruben gelangenden Knollen welche
von Frauen mit Spaten eingeſtampft werden eine reine weiße Maſſe
bilden Jede Schicht von etwa einem Fuß Stärke erhält einige Hand
voll Viehſalz ſo daß auf 100 Liter Kartoffeln etwa 1 Etr Viehſalz
kommt Die oberſte Schicht muß in etwa 4 Theile geſtampft ſein
bevor friſch aufgeſchüttet wird doch halten ſich auch nur halbgeſtampfte
Kartoffeln vortrefflich Auf die eingeſtampfte Maſſe kommt eine Lage

toffelmiete manch Tauſend Centner auf obige Weiſe nutzbar erhalten
8 Eine einfache Methode zur Conſervirung der Weintrauben

iſt folgende Man wähle vollſtändig reife unbeſchädigte Trauben
ſchneide ſie unter vorſichtiger Schonung der Beeren nachdem ſie von
Thau abgetrocknet ſind vom Stocke laſſe die Schnittfläche des Stieles
abtrocknen und verſchließe ſie mit Siegellack Hierauf ſchlinge man
einen ſeidenen Faden um die Traubenſpitzen und hänge die Trauben
an den Spitzen frei auf Durch dieſe Art und Weiſe des Auſhängens
welche für die Haltbarkeit von ausſchlagender Bedeutung iſt hängen
ſämmtliche Traubenbeeren frei berühren ſich nicht gegenſeitig und
bleiben ſo iſt der Raum kühl genug bis zu Weihnachten hin voll
ſtändig geſund erhalten

S Jn ihrer neueſten Veröffentlichung erläßt die Deutſche Land
wirthſchafts Geſellſchaft die Einladung zur Betheiligung für Aus
ſteller an ihrer nächſtjährigen elften Wanderausſtellung die in den
Tagen vom 17 21 Juni in Hamburg abgehalten werden wird Sie
ladet alle deutſchen Landwirthe ſowie die Fabrikanten von landwirth
ſchaftlichen Hilfsſtoffen und Maſchinen und die Bauintereſſenten zur
Beſchickung der Ausſtellung auf Grund der Ausſtellordnung ein welche
ſoeben erſchienen und von der Hauptſtelle der Deutſchen Landwirth
ſchafts Geſellſchaft Berlin SW 12 Kochſtraße 73 zu beziehen iſt Für
die geſammte Abtheilung der Thiere iſt eine Preisbewerbung ausge
ſchrieben ebenſo für einen Theil der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe
und Hilfsſtoffe und für einen kleinen Theil der Maſchinen Für Pferde
ſind über 18000 Mk für Rinder über 25000 Mk für Schafe 8300
Mark für Schweine 5800 Mk und für Ziegen 1000 Mk ausgeſetzt
dazu kommen noch 1400 Mk für Geflügel und Kaninchen im Ganzen
für Thiere 60000 Mk außer den 20000 Mk betragenden Einſatz
preiſen Es iſt vorauszuſehen daß dieſe Summe noch weſentlich er
höht wird und namentlich noch Ehrenpreiſe geſtiftet werden Jn der
Abtheilung für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe und Hilfsmittel ſind
27 000 Mk an Preiſen und 200 Preismünzen in der Geräthe und
Bau Abtheilung 6400 Mk ausgeſetzt Jm Ganzen ſind 113 000 Mk
und über 200 Preismünzen zur Ausſetzung gekommen Wenn die
Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft in dieſer Weiſe die Landwirthe
zu dem großen Wettbewerbe in Hamburg auffordert ſo kann dies ſie auf
Grund der Thatſache thun daß ihre Ausſtellung ein mächtiges För
derungsmittel für den Fortſchritt in der Landwirthſchaft der letzten 10
Jahre geweſen iſt Die Bewegung welche zur Zeit die züchteriſchen
Kreiſe des nordweſtlichen Deutſchlands ſeit der Kundgebung des Planes
in Hamburg eine Wanderausſtellung zu veranſtalten ergriffen hot
wird fo wollen wir hoffen in ihren Endergebniſſen der Viehzucht und
der Förderung des landwirthſchaftlichen Betriebes überhaupt zugute
kommen

8 Neber Bildung des Honigthans liegen neuere Beobachtungen
vor wie folgt Bekanntlich theilen ſich die Anſichten über die Ent
ſtehung des Honigthaues in 2 Lager Die einen meiſt Botaniker be
hanpten daß der Honigthaun ein direktes Ausſchwitzungsprodukt der
Blätter ſelbſt iſt die anderen meiſt Zoologen führen ihn auf Blatt
länſe zurück Die Anſicht der letzteren wird durch die Beobachtungen
von M Büsgen unterſtützt Derſelbe hat in einer Reihe von Ver
ſuchen die Menge des von einer Pflanzenlaus in einem beſtimmten
Zeitraum ausgeſchiedenen Sekrets durch Zählung der Tropfen be
ſtimmt und gefunden daß auch der maſſigſte Honigthau ſich auf eine
verhältnißmäßig geringe Anzahl von Pflanzenläuſen zurückführen läßt
Häufig ſeien die Blattläuſe z B bei Camellig und der Roßkaſtanie
ſo klein daß man ſie nur mit der Lupe betrachten könne Die Aus
ſcheidung des Honigthaues erfolgt aus dem After der Blattläuſe und
nicht wie man gewöhnlich annahm aus den Rückenröhren Dieſe
dienen nur zzur Abſonderung einer wachsartigen erſtarrenden Maſſe
mit der die Thiere ihre Feinde wie die Blattlauslöwen Coccinellen
larven beſchmieren Die Anſicht daß der Honigthau durch Heran
ziehen von Ameiſen welche andere ſchädlichen Jnſekten vertilgen den
Pflanzen Nutzen bringe hält Büsgen für ſehr zweifelhaft dagegen
hält er den Honigthau für die Läuſe ſelbſt für nützlich dadurch daß
die durch denſelben herbeigelockten Ameiſen ihnen Schutz gegen ihre
Feinde gewähren

Anſer Haus und Zimmergarken
Um Hhyazinthen in Moos zu treiben werden die Töpfe bis

ziemlich hoch über den Rand hinaus mit friſchem grünen ganz reinem
Moos angefüllt und oben auf die Spitze wird die Zwiebel in das
Moos eingeſetzt letzteres wird dann gut angegoſſen bis zum Durch
wurzeln wieder kalt geſtellt und darauf die Zwiebeln wie gewöhnlich
getrieben Da ſich der Moosballen ganz mit Wurzeln anfüllt ſo iſt
es ſehr leicht dieſe Hyazinthen ſelbſt während der Blüthe zu verpflanzen
und zu beliebigen Dekorationen in Vaſen c zu verwenden

Um den Ephen im Zimmer recht großblätterig und friſch
ziehen zu können pflanze man ihn in fußhohe Käſten die gehörig
mit Abzugslöchern verſehen und halb mit Topfſcherben gefüllt werden
damit das Waſſer gut abfließt und die Erde nicht fauer wird Auf
die Scherben kommt eine zollhohe Lage gute und nicht zu ſchwere Gar
tenerde dann eine dünne Lage von höchſtens ein viertel Zoll Hornſpäne
darauf wieder ein halber Zoll hoch Erde und nun wird der Epheu
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